Zeitschrift: Am hauslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift
Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zurich

Band: 31 (1927-1928)

Heft: 9

Artikel: Der grindliche Peter

Autor: Hinnerk, Otto

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-665424

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-665424
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Dr. H. Hintermann: JIm Reidhe ded Sonnengotted. — Otto Hinnert: Der griindliche Peter. 205

einem Weenfden allein in die Wildnid hinausd
st zieben, ber bor faum einer Hhalben Stiunbe
nod) hinter fchedifchen Garbinen gefeffen hatte,
in eine Wildnis zudem, in dber fein Hahn da-
nady frabte, wenn id) cines jdhonen Morgens
nicht mehr eviwadjen iviirde. Allein anbderjeits
war mir ebenfo flar, daf idh ofhne Fiihrer nidht
qut abreifen fonnte und daf bei ber Sudye nadh
etnemn neten biel wertbolle Zeit verloren ginge.
So entidlof i) mid) denn, den BVerfud) zu
wagen, aber dabei einige Vorfichtsmagnahmen
it treffen, bie miv befonberd zwedmaiig fdic-
nen.  Vereinbarungdgemdp Hiatte der PViann
pen JNeft feined Lobhned bei unferer Trenmung
i Puerto de Napo erhalten follen. n einer

netenn Untervebung mit dem Poligeiprafiven-
ten bat 1ch nun biefen, ben Vetrag in Verival)-
ving it nehmen und ihn meinem Fithrer nur
augzubhandigen, wenn diefer nady feiner Riic-
fehr eine bon mir unterzeichnete Beftatigung
trener  Pilidterfitllung vorzuiveifen vermoge.
Der Poligetprajident fand mein Miftrauen be-
gritndbet und erflarte jich gerne beveit, das Geld
gegen Quittung in Verwahrung ju nehnien.
Jad) einigem Bogern war aucd) der Freigelaj-
fene mit biefer ofung einverftanden, und unje-
ver Abreife am folgenden Tage ftand nunmelhr
fein tveitered Hinbernid im Wege.
(Fortfebung folat.)

®er gritndliche Pefer.

Den Peter, es ieht ihn, es [ocki ihn hinaus.

Sn Fernen, in Weiten, da weily er ein Haus.

Da warfet ein LQebchen in blithendem Gliick ;

Doch) Peter nicht jagt es durdh Ditnn und durch Dick.
&r fendet viel Bofen, dai brachfen fie Kund’,

Bald, bald, dafy er Romme, wenn alles erft rund.
Er fendet viel Boten zu werben das Gliick ;

Denn Peter, beddcdhtig, fiigt Stiick gern ju Sfiick.
Es bleibf durch die Jabre fein Hoffen wobhl reg,

it recht nur die Stunde, jo macht er den Weg.

€s wirkt aus der Ferne ein Stocken, ein Fug,
Doch) halt an dem Flecke nodh tmmer genug.

Nody ift ihm 3u {dhaffen erff diefes und das,

Der Weg heut zu frocken und morgen 3u nap,

Die Schube gefchmiert nicht und was noch fiir Grund ;
©o miibt fich der Pefer und miiht fidh faft wund.
Das gebt jo manch Jdbhrchen, nun hat er es bald,
Wird aud) {hon ein bischen das Jugendbluf Ralf,
Und war doch nod) immer nicht alles bedacht,

Was richtig fein follte, nicht fertig gemacht.

Wie fehr es auch [ockf, wie jonnig rings jchien

Die Welt in dem froblichjten, bunteffen Bliih'n,

Der Pefer, er dadhte: In Treu nur gefan !

Hab’ bier ich erft Ordnung, iff frei jede Babn.

Der Wind webte froblich, der Himmel bliedb blau,
Dem Peter ihm wurden die Haare {chon grau.

Gr merkt es mit Schrecken, liel liegen, lieR fteh'n,
Rannt’ holter dt polfer durch Tdler, auf Hobh'n,
Seucht' an bet dem Hauschen, das gar nicht fo fern:
Da endlich, mein Liebchen, da endlid), mein Stern !
Das Lebchen fpradh lachend : Sch hab’s doch gedachf,
So lang iy gemartet, du kdameft zur Nachf, :
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Wenn miide, verblichen der Tag voller Glang,
Serfchliflen, verborrf jdhon der blithende Krang.

Seht foffele heim nur, jelt ruhe dich aus.

Wen gingft du zu fuchen, iff nicht mehr 3u Haus !
Gin Qeidhter, ein Schneller, ob fonft nicht viel wert;
Dermeilen du werkieff, war anders belehrt.

Gr fragt nicht, ich zagt nicht, wetl einmal er hier,
Wir Riipten und Ritgten gu Tode uns jdyier.

Und dann — ja verfdhymwand er. Das Glitck ijf gar jdeu.
Red’, griindlidher Pefer, mir du nicht pon Lrey,
PBon all deinen Bofen, von Sdyaffen, von Ntith'.
Wirft felber gekommen in lachender Frih,

Du [angjamer Peter — wer nimmt's jo genau? —
@ekommen in Jreude vor Tag und vor Tau!

Da {dhnaufte der Peter und kragt fich im Haar:
€s ging efwas lange, das bleibt nun jchon wabr.
Dody meint i) es redlich, dod) meint’ ih es redhf.
Dabinten 3u laffen, das jchien mir gar fchlecht.

€s lachte das Lebchen: Ad), Peter, wer's hat,
Dem braucht es nicht langes Beftnnen ur Zaf,
Dem fliegt es von Hinden, dak redhf es bejtellt;
aMit dem Griff, mif bem einen, jo 3wingt es der Held !

- Otto Hinnerl.

Das verzauberte Sdylok.
Ein Volfamarchen.

©5 lebte einftens ein reider, mdachtiger Graf.
Diefer Hatte dret Sohue, von Denen Ddie e
dlteven 3iemlich Herangewadyjen waren, al8 ihre
liebe Mutter ftarb; der dritte war aber mod)
fehr jung und flein. Die giwel dlteren Hatten
feine grofere Jreubde, ald auf bdie Jagd 3zu
geherr ober mit den Pferden fid) herumzutum-
meln und den jiingften Bruder zu neden; denn
biefer blieb ben gangen Tag bei feinem trauern-
pen BVater su Haufe und fand nur jeine Freube
an den {donen Gejdidhten und angenehmen
Crzahlungen dedfelben. Deshalb liebte ihn aud
ber Vater gar fehr. So ging e3 mehrere Jahre
fort. Der Jiingite war aud) grofer gevorden,
und der Vater Hatte allmahlich die Trauer um
fein geliebted Weib gemdhigt; aber bafiir fam
jebt ein anbered qrofed Unglitd {tber ifm, er
ipurde fehr frant und befam einen Hhagliden
Ausdfdhlag. Von iveit und breit wurden die be-
vithmteften 9rzte berufen, dod) feimer fannte
ein Qrautlein oder ein Wafferlein gegen Ddiefe
hagliche Srantheit.

Da erzahlie eines Tages cin alted Weiblein,
baf teit von hier {id) ein Sdhlof befinde mit-

ten in einem &ee, und in demjelben jdlafe
eine verzauberte Konigdtodhter. Dort fonme
man ein Wafferlein befommen, dad alle Krant-
Detten feile und von dem der alte Graf gang ge-
if gejund iviirde.

Wie dies der daltefte Sohn horte, jattelte ex
jogletd fein Pferd, verjah fid) wohl mit Gold
utd Silber, {dhwang fid) in den Sattel 1und
jprengte auf und davon, um feinen BVater 3u
vetten und die Jungfrau zu befreien. ALWie er
ctliche Tage fo fortgeritten, fam er an ein
Wirtdhaus; darvin jdien e8 fehr iftig uzu-
gehen, denn c§ wurde getanzt, gejungen 1mbd
gefprungen, daf es eine Freube war wnd man
pen Qavm ieithin Hoven fonnte. Cr madhte
peripundert und exmiidet Halt. Sogleid jpran-
gen etltche Der [uftigen Vriiber mit ber vollen
Weinflajde ausd der Sdpente und hiegen ben
fhmucen Reiter Heralich willfommen. Diefer
lieg i) aud) nidit ztveimal laben; er fprang
autd bem Sattel, itbergab basd Perd dent Knedt
aur Berforgung und eilte mit den anbern in
bie Gaftjtube Hinein. :

Hier mwurde er von allen in bie Witte ge-



	Der gründliche Peter

